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UrbanRural SOLUTIONS  
Innovationen im regionalen Daseinsvorsorgemanagement  

durch optimierte Unterstützung von Stadt-Land-Kooperationen 

Herzlich Willkommen 
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Programmablauf 

17:00 Begrüßung, Ablauf und kurzer Rückblick 

17:20 Einführung: Faktencheck, ergänzende Analysen 

17:45 Einführung in die Gruppenarbeit 

17:55 Gruppenarbeit in drei Kleingruppen: Nahversorgung 

• WAS = Welche konkreten Projektideen gibt es? 

• WO = Für welche Teilräume sind die Ideen geeignet? 

• WER = Welche Akteur/innen sind für die Umsetzung nötig? 

 

Integrierte Kaffeepause 

19:45 Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse  

20:20 Zusammenfassung, Schlussfolgerungen und Ausblick 

20:30 Ende der Veranstaltung und Ausklang 
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Begrüßung 

• Bürgermeisterin Helma Spöring 

Vorstand Netzwerk EWH 
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Rückblick zum 1. Workshop 

UrbanRural 
SOLUTIONS 
Innovationen im regionalen 

Daseinsvorsorgemanagement  
durch Stadt-Land-Kooperationen 
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Rückblick 



UrbanRural SOLUTIONS 

- 6 - 

Rückblick 
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Rückblick: Der Trendfisch 
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Rückblick 

Themenübereinstimmungen in allen 3 Gruppen: 

 

• Online-Handel 

• großer Anbieter (Konzentration und neue Modelle) 

• Mobilität 

 

Aber Unterschiede bei kurz- und langfristig 
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Faktencheck und 

ergänzende Analysen 

UrbanRural 
SOLUTIONS 
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Einführung: Faktencheck & ergänzende Analysen 
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Die Grundlage: Erreichbarkeit von Einkaufsgelegenheiten 

insges. 27 
DISCOUNT 

SUPERMARKT 

TANK 

insges. 26 6 12 

17 
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Faktencheck: Flächengrößen & Artikelanzahl 
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Faktencheck: Flächengrößen & Artikelanzahl 

Größenklassen im Lebensmittel-EH (Verkaufsfläche) 
 
 Kleinflächiger Discounter: 401-800m²   800 - 3.500 Artikel 
 Großflächiger Discounter: > 800m²   800 - 3.500 Artikel 
 
 Mobile Händler:  --  bis 3.000 Artikel 
 
 Kl. Lebensmittelgeschäft: < 400m²   nicht definiert 
 
 Kleiner Supermarkt: 401-800m²  4.000 - 8.000 Artikel 
 Mittler. Supermarkt: 801-1500m²  bis 20.000 Artikel 
 Großer Supermarkt: 1501-2500m²  bis 20.000 Artikel 
 
 Verbrauchermarkt:  2501-5000m²  bis 40.000 Artikel 
 SB-Warenhaus  > 5000m²  40.000- 60.000 Artikel 
 

(Artikelanzahl inkl. Non-Food) 
Quelle: HCU, IRE|BS 2013: 15, auf Basis von EHI‐Retail Institute (2012), BBE (2011), Institut f. Handelsforschung (2006) 

SUPERMARKT 

DISCOUNT 

VERBRAUCHERMARKT 
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Wie ist die Bevölkerung im Raum verteilt? 

Siedlungszusammenhänge  
im Fokusraum  
Heidekreis – Nienburg/W.  27%  

 
 34% 

 39% 
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Wie kann die Bevölkerung die Einrichtungen des 

Lebensmitteleinzelhandels erreichen? 

Distanz zum nächstgelegenen 
Einzelhandelsstandort 
(Vollsortiment oder Discount) 
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Eine Möglichkeit: Trend „weitere Konzentration...“ 

SUPERMARKT 

DISCOUNT 

TS 

SUPERMARKT 
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Trend: Prognostizierte Erreichbarkeiten 

<  800  m² 
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• Vor-Ort-Möglichkeiten: Hof- und Dorfläden 
sichern die Versorgung vor Ort 

 

• neue Anbieter: Ausbau von Tankstellenshops 
zu Nahversorgungszentren 

 

 

• Online-Handel in Kombination mit Vor-Ort-
Angeboten eröffnet neue 
Versorgungsmöglichkeiten 

 

 

• Alternative Mobilitätsformen ergänzen das 
ÖPNV-Angebot 

 

Andere Möglichkeit: Trend „…neue Strukturen“ 

Tank 

@ 
@ 
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Faktencheck: Planungsrecht 

„Kleine Läden sind bau- bzw. planungsrechtlich nicht möglich…“ 

 Stimmt so nicht. 

 

 BaunutzungsVO (§§ 2-9) regelt Nutzungsarten z.B. Einschränkung 
Einzelhandel in Wohngebieten auf lokale Versorgungsfunktion 

 

 Raumplanungsrecht schränkt großflächigen Einzelhandel ein 

• Großflächig = mehr als 800m² VKF (BVerwG 24.11.2005, 4 C 10.04) 

• Ziel: Konzentration auf integrierte Lagen der zentrale Orte 

• Ausnahmeregelungen für Gebiete mit bes. Nahversorgungsfunktion 

 

• keine „Einzelhandelsgroßprojekte“ im Sinne der Raumordnung sind 
– Großhandelsbetriebe 

– Betriebe bis 800m² Verkaufsfläche, unabhängig vom Sortiment 

– Betriebe, deren Sortiment zu mindestens 90% aus Lebensmitteln und 
Drogeriewaren besteht und deren Umsatz zu mehr als 50% mit Kaufkraft aus 
einem fußläufigen Einzugsbereich generiert wird 

Arbeitshilfe zum Kapitel 2.3 „Entwicklung der Versorgungsstrukturen des Einzelhandels“ des LROP, Stand Mai 2017 
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Ergänzende Informationen: PKW-Verfügbarkeit 

53 PKW (Bundesdurchschnitt) 

78 PKW (Fokusraum) 
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Ergänzende Informationen: Online-Handel 

Beispiele Großbritannien und Frankreich: 

 

• Großbritannien gilt als Online-Pioniermarkt – mit hohen Investitionen 

• Einkauf von Lebensmitteln im Netz ist seit gut 10 Jahren etabliert; 
Umsätze ca. 10x höher als in Deutschland 

• Ein Grund: Geringe Filial-/Verkaufsflächendichte fördert Online-Handel 

 

• Marktführer unterhalten inzwischen „Dark Stores“ nur für Lieferung 

• Click & Collect derzeit vor allem als Modellversuche 
(in Frankreich dagegen weiter verbreitet als in Großbritannien) 

 

Aber: 

• Treiber sind internetaffine Käufer von 25-34 Jahren in Ballungszentren 
(v.a. Großraum London) - mit mehr Geld und weniger Zeit 

• Die Betreiber verdienen z.T. kein Geld – müssen aber im harten 
Wettbewerb mithalten 

• Wachstum bis 2020 auf 8,6% Anteil – Potenzial von maximal 11%. 
 

Wirtschaftswoche, 29.10.2013; www.wiwo.de / ESB Business School Reutlingen 2014 

http://www.wiwo.de/
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Ergänzende Informationen: Online-Handel 

..und in Deutschland: 

 

https://www.supermarktblog.com/2017/07/24/kaufland-schrankt-abholstation-zeiten-ein-edeka-zogert-in-berlin-mit-der-bahnhofsbox/ 

 
 
 
 
 
 
 
 
Aus urheberrechtlichen Gründen können die in der Präsentation enthaltenen Abbildungen hier nicht 
veröffentlicht werden. 
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DISCOUNTER 

Ergänzende Informationen: Online-Handel 

• These: 

Im „Discounterland“ Deutschland sind Lebensmittel einfach zu billig und die 

Margen für Betreiber also zu klein  Online-Handel rechnet sich nicht. 
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Ergänzende Informationen: Online-Handel 

• These: 

Im „Discounterland“ Deutschland sind Lebensmittel einfach zu billig und die 

Margen für Betreiber also zu klein – Online-Handel rechnet sich nicht. 
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Quelle: Eurostat, Juni 2017 

EU28 = 100 



UrbanRural SOLUTIONS 

- 25 - 

Ergänzende Informationen: Online-Handel 

Quelle: Ernst&Young GmbH 2014, Cross-Channel – Revolution im Lebensmittelhandel) 

 
 
 
 
 
Aus urheberrechtlichen Gründen können die in der Präsentation enthaltenen Abbildungen hier nicht 
veröffentlicht werden. 
 
Die Originale finden Sie unter: 
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-
_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-
Lebensmittelhandel.pdf  
 
 
 
 
 
 

http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_Studie_Cross_Channel_-_Die_Revolution_im_Lebensmittelhandel/$FILE/EY-Cross-Channel-Die-Revolution-im-Lebensmittelhandel.pdf
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Ergänzende Informationen: Online-Handel 

Quelle: Ernst&Young GmbH 2014, Cross-Channel – Revolution im Lebensmittelhandel) 
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Ziel und weiteres Vorgehen 
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UrbanRural SOLUTIONS  
Innovationen im regionalen Daseinsvorsorgemanagement  

durch optimierte Unterstützung von Stadt-Land-Kooperationen 

Ansprechpartner 

Netzwerk Erweiterter Wirtschaftsraum 

Hannover, c/o Region Hannover, FB 61 

Dr. Tobias Preising 

Tel.: 0511/616/22872 

E-Mail: tobias.preising@region-hannover.de 

Gesamtprojektkoordination 

Technische Universität Hamburg-Harburg 

Institut für Verkehrsplanung u. Logistik 

Dr. Gesa Matthes (Koordination) 

Tel.: 040/ 42878-4432 

E-Mail: matthes@tuhh.de 



UrbanRural SOLUTIONS 

- 31 - 

Aufteilung in 

Arbeitsgruppen 

UrbanRural 
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Arbeitsgruppen 

Parallele Arbeit in 3 Gruppen (bitte teilen Sie sich auf) 

 

• WAS: Sammlung, Auswahl und Konkretisierung 

• WER: Verantwortlichkeiten, Kooperationspartner,… 

• WO: geeignete Teilräume benennen  

 

• Wie weiter: Interesse an der weiteren Konkretisierung 

und Umsetzung der Ideen 
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Arbeitsgruppen 
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Ergebnisse der 

Gruppenarbeit 

UrbanRural 
SOLUTIONS 
Innovationen im regionalen 

Daseinsvorsorgemanagement  
durch Stadt-Land-Kooperationen 



UrbanRural SOLUTIONS 

- 36 - 

Zusammenfassung und 

Ausblick 

UrbanRural 
SOLUTIONS 
Innovationen im regionalen 

Daseinsvorsorgemanagement  
durch Stadt-Land-Kooperationen 
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Wir möchten mit Ihnen  

weiter diskutieren: 

Dazu halten wir Sie gerne per Mail 

auf dem Laufenden! 
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